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Dienstag, den 22. November 1910.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Polizei- Verordnungen des Herrn Regierungs Präſidenten in Merſeburg vom 12. September 1910 (Amtsblatt

Seite 313 und folgende) und vom 28. Juli 1906 (Amtsblatt Seite 263) betr. die Körung der Hengſte wird hiermit zur Kenntnis der
Pferdebeſitzer des reiſes gebracht, daß die Anmeldung der anzukörenden Hengſte nach untenſtehendem Muſter bis I. Dezember d. Js. bei
mir zu erfolgen hat. Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt 5 Mark zur Kreiskommunalkaſſe zu entrichten. Sind bis zu dem ge
nannten Zeitpunkte Anmeldungen nicht eingegangen, ſo wird in dieſem Jahre ein Körtermin nicht abgehalten. Für Hengſte, die nach
weislich zur Zeit der Körung erkrankt, oder nach dem Körtermine von den Beſitzern erworben oder verſpätet angemeldet ſind, kann auf An
trag und Koſten des Beſitzers eine Nachkörung ſtattfinden.
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Merſeburg, den 10 November 1910.

Der Königliche Landrat.
Grafd'Haußonville.

Aufſtellung Die Frau Klara Bachmann in Schlettau J rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Ter
als öffentlicher Verſteigerer.

Den Agenten Albert Franke in Merſeburg
habe ich auf Widerruf als beeidigten Ver
ſteigerer öffentlich angeſtellt.

Als örtlich abgegrenzter Bezirk, über welchen
hinaus das Gewerbe nicht betrieben werden
darf, iſt der Amtsgerichtsbezirk Merſeburg be
ſtimmt mit der Maßgabe, daß der Bezirk
jederzeit gecändert werden kann.

Merſeburg, den 12. November 1910.
Der Königliche Regirungs Präſident.

J. V. p. Ter p i tz.

Jutta.
Roman von O. Elſter.

12] Nachdruck verboten.
Er hörte den Auseinanderſetzungen des

alten Herrn allerdings höflich zu, aber ſeine
Gedanken beſchäftigten ſich mit ganz anderen
Gegenſtänden.

Er hatte Jutta reizender und ſchöner, denn
je, gefunden, und ihr zurückhaltendes Weſen
konnte ihn auch nicht inſofern täuſchen, als
daß er nicht die in ihrem Herzen ſchlummernde
Neigung zu ſich erkannte. Sie errötete, wenn
er ſeinen Blick mit innigem Ausdruck auf
ihrem Antlitz ruhen ließ ſie ſchlug die Augen
nieder und zeigte eine leichte Verlegenheit,
wenn er von den ſchönen Stunden ſprach,
welche ſie zuſammen in Berlin verlebt hatten;
fie wurde verwirrt, wenn er in leiſen Worten
ſeine Liebe und feine Hoffnungen andeutete,
und ſie ſuchte dann raſch dem Geſpräch eine
andere Wendung zu geben.

Das alles ließ ihn erkennen, daß ſeine
offene Erklärung nicht zurückgewieſen werden
würde. Dennoch zögerte er mit dieſer Er
klärung, denn er ſah noch nicht klar in den
Verhältniſſen, obgleich er das Eine ſofort
erkannt hatte, daß auf Brunkenſen nichts
weniger als Ueberfluß herrſche, ja, daß das

Dingen geradezu einen ver
Denn wenn auch

chon manches ausgebeſſert war, namentlich
die Dächer repariert und Fenſter und Türen

beabſichtigt in ihrem Grundſtück daſelbſt eine
Schlächterei für Kleinvieh zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen bei
mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung an
zubringen ſind. Nach Ablauf der Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell

ſchloſſen, dieſelben durchzuführen, aber ſie
folgte dem Rat Arnolds, der die Ver-
beſſerungen und Neubauten nach und nach
vornehmen laſſen wollte.

Daher noch der wenig anmutende äußere
Zuſtand des Gutes, der Maltes Bedenklichkeit
ſtets von neuem weckte. Aber ſchließlich
mußte er ſich doch Klarheit verſchaffen, denn
er weilte ſchon acht Tage auf Brunkenſen,
ſein Urlaub näherte ſich ſeinem Ende, er
ſollte nach demſelben zu der Geſandtſchaft in
Bukareſt verſetzt werden, und ehe er dorthin
ging, wollte er mit ſich und ſeinen Zukunfts-
plänen in Bezug auf Jutta im Reinen ſein.

Er ſann darüber nach, wie er den alten
Herrn ausforſchen könnte. Er hätte ja offen
mit ihm ſprechen können, aber dann fürchtete
er ſeinem argwöhniſchen Charakter gemäß,
daß ihm der Alte keinen reinen Wein ein
ſchenken würde. Er erinnerte ſich, daß es
mehreren ſeiner Bekannten ähnlich gegangen
war; das Vermögen der Braut ſchrumpfte
meiſtens nach der Hochzeit beträchtlich zu
ſammen.

Als Malte über dieſen heiklen Punkt nach
ſann, ſchleppte der alte Herr einen großen
dergaten mit feierlichen heraldiſchen Malereien

erbet.
„Sehen Sie ſich einmal dieſen heraldiſchen

Atlas an, Herr von Bärenfels,“ ſprach er

ſchmunzelnd,

min auf
Sonnabend, deu 10. Dezember ds. Js.,

vormittags 11 Uhr
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 14. November 1910.,
Der Königliche Landrat. (2467
Grafd'Haußonville,

Die Frau Wilhelmine Gräfe in Paſſen
dorf beabſichtigt in threm Grundſtücke daſelbſt
eine Schlächterei für Kleinvieh zu errichten.

„die Handmalereien ſtammen
aus dem fünfzehnten Jahrhundert. Es iſt
ein Unikum.“

„Sehr ſchön in der Tat. Aber das
Buch wird nicht billig geweſen ſein, Herr von
Brunkenſen.“

Ueber s faltige Geſicht des Alten huſchte
ein Schatten

„Ja“, entgegnete er ſeufzend. „Billig war
es nicht ich habe dreitauſend Mark dafür
gezahlte

„Alle Wetter
„Was meinen Sie wohl, welcher Wert in

meinen Sammlungen ſteckt Na, ich will
nicht groß tun aber es iſt ein kleines
Vermögen“ und liebevoll ſtreichelte er
den alten Folianten mit den prächtigen
Malereien.

„Da werden ſich Jhre Erben freuen“,
platzte Malte rückſichtslos heraus.

„Was das anbetrifft“, entgegnete der alte
Herr froſtig, „ſo iſt dafür geſorgt, daß dieſe
Sammlungen nicht zerſtreut werden. Will
meine Tochter, die meine einzige Erbin ift,
ſeit mein Sohn tot iſt“

„Sie hatten einen Sohn fragte Malte
M ggrnt, der nie von einem ſolchen gehört

atte.
Das Geſicht des alten Herrn verdüſterte

ſich. „Ja, ich hatte einen Sohn“, ſagte er
und wandte ſich ab. „Er iſt tot laſſen
wir ihn

(Fortſetzung folgt.)

Konſortium
andereGewerkſchaftenſind imEntſtehen begriffen.
Nach ſicherer Kunde haben ſich im Anfang
dieſes Jahrhunderts bereits in dieſer Gegend
Goldwäſchereien großen Stils befunden.

150, Jahrgaug.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-
lichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen bei
mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung an
zubringen ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in mein m Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Ter
min auf
Sonnabend, den 10. Dezember d. Js.,

vormittags 9 Uhr
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 14. November 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.,

Bekanntmachung.
Jn der Gemeinde Dölsdorf, Krets Bitter

feld, iſt die Maul und Klauenſeuche ausge-
brochen. Der Sperrbezirk wird aus den Ort-
ſchaften Dölsdorf, Quetz Gemeinde und Gut
einſchließlich der Feldmarken gebildet.

Um den Sperrbezirk wird im Sinne des 8
59 a der Bundesratsinſtruktion ein Beobach-
tungsgebiet gebildet, innerhalb deſſen alle
Wiederkäuer und Schweine unter polizeiliche
Beobachtung geſtellt werden. Dieſes Be
obachtungsgebiet umfaßt einſchließlich der
Feldmarken nachſtehende Ortſchaften bezw.
Gutsbezirke: Spören Gemeinde und Gut, Rieda,
Schrenz, Siegelsdorf, Beyersdorf, Julius-
hof, Kreis Bitterfeld, und Dammendorf,
Schwerz, Eismannsdorf, Saalkreis.

Jm übrigen mache ich auf das Extra- Blatt

Swp s eKleines Feuilleton

Zu den Goldfunden in der Weſt
eifel wird noch gemeldet, daß ſich die Sand-
hügel, in denen lauteres Gold geſunden wurde,
bis zu dem Wallfahrtsort St. Hubert, der

(2468

in den Ardennen gelegen iſt, hinziehen. Es
macht ſich eine große Spekulationswut um
den Ankauf jener Hügel bemerkbar. Zahlreiche
Bergwerkskundige und Jngenieure des Jn-
und Auslandes treffen, täglich im Auftrage
fremder Geſellſchaften ein. Die Gewerkſchaft
„Auguſta“ in Jveldingen iſt bereits von einem

angekauft worden. Mehrere

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Eine nicht ungefährliche Erkraukung
der Königin von Belgien.

Brüſſel, 20. Nvobr. Nach der „Etoil
Belge“ hat die Königin, die an Bronchitis
leidet, die verfloſſene Nacht ſehr unruhig ver
bracht. Der Zuſtand der Königin flößt, ohne
beſonders ernſt zu ſein, doch einige Beun
ruhigung ein. Nach dem heute Abend aus
gegebenen Krankheitsberichte iſt die Königin
außer an Jnfluenza noch an Bruſtfellentzün-
dung auf der rechten Seite und Bronchial-
katarrh erkrankt



Nummer 273. Me ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienstag, den 22. November.
vom 7. November d. Js. zum Regierungs
amtsblatte vom 8. November 1910 aufmerk-
ſam.

Merſeburg, den 17. November 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Hauponvrlle.

StadtverordnetenVerſammlung.

Mittwoch, den 23. November 1910,
abends 6 Uhr

außerordenliche Sitzung.
Tagesordnung.

Stellungnahmezu den von dem Bergmanns-
Elektrizitäts- Werk und der Allgemeinen Elektzi-
zitäts. Geſellſchaft aus gelegten Entwürfen einer
elektriſchen Kleinbahn von Merſeburg nach
Mücheln.

Merſeburg, den 19. November 1910.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

J. V. Grempler. (2472
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangevoullſtrickung ſoll
das in Keuſchberg belegene, im Grundbuche
von Keuſchberg Band III Blatt 101 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Salinenarbeiters
Wilhelm Haberer zu Keuſchberg eingetragene
Grundſtück: Wohnhaus Nr. 90 mit unver-
meſſenem Hofraum und Hausgarten mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 95 Mk.

Grundſteuermutterrolle Artikel 326. Ge-
bäudeſteuerrolle 96 ab e

am 19. Dezember 1910, (2333
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Kur
hauſe zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg den 3l1. Oktober 1910.,
Königliches Amtsgericht.

e. evPrinz Heinrich als Flugzeugführer.
Darmſtadt, 19. Nov. Heute mittag

hat Prinz Heinrich von Preußen die von der
Jnternationalen Fédé6ration Aeronautique
geforderten Bedingungen für den Erhalt des
Flugzeugführerpatents vor den offiziellen
Zeitnehmerndes Deutſchen Luftſchifferverbandes
auf einer Euler-Flugmaſchine erfüllt. Das
Protokoll über den Prüfungsflug iſt gezeichnet
von Hiddeſſen, von Hammacher und Auguſt
Euler als offiziellen Zeitnehmern des Deutſchen
Lufſtſchifferverbandes.

Ueber die Geſamtaufwendungen des
Deutſchen Reiches für die ſoziale

Geſetzgebung
ſchreibt man der „Hall. Ztg.“: Die bevor
ſtehende Ausdehnung der Krankenverſicherungs-
pflicht auf landwirtſchaftliche Arbeiter, Dienſt
boten, unſtändige Arbeiter und die im
Wandergewerbe beſchäftigten Perſonen, ſowie
die geplanteHinterbliebenenverſicherung werden
naturgemäß die Aufwendungen für unſere
Arbetterverſicherungen weiterhin ſehr erheblich
ſteigern. Um über dieſe Aufwendungen ein
klares Bild zu bekommen, ſind ſowohl die in
Zukunft neu entſtehenden Koſten wie die für
den jetzigen Umfang bereits entſtandenen
Koſten errechnet worden. Hiernach ergibt ſich
in vollen Millionen folgende jährliche Be
laſtung: Jnvalidenverſicherung 228 Mill.,
jetzige Kranken verſicherung 332 Mill., neue
Krankenverſicherung 60 Mill., Unfallverſicher.
172 Mill., Hinterbliebenenverſicherung 67 Mill.
Das ſind insgeſamt 859 Mill. Berückſichtigt
man hierbei den jährlichen Zuwachs der
Bevölkerung, ſo ergibt fich, daß ſchon in ſehr
naher Zeit die jährlichen Aufwendungen für
die ſoziale Geſetzgebung eine Milliarde erreichen
werden. Seit dem Jnkrafttreten unſerer
ſozialpolitiſchen waren Geſetzejnunbis zum Ende
des Jahres 1907 von Arbeitgebern, Arbeit
nehmern und dem Reich Geſamtaufwendungen
von über 8 Milliarden gemacht worden.
Rechnet man hierzu nach dem gegenwärtigen
Stand der Verſicherung jährliche Aufwendungen
von 732 Millionen, ſo ergibt ſich, daß die
Geſamtkoſten unſerer ſozialen Geſetzgebung
bis zum Ende dieſes Jahres die Summe von
10 Milliarden ſchon erheblich überſteigen.

Die Moabiter Krawall-Prozeſſe.
Berlin, 19. Nov.

Jn der heutigen Sitzung wurde in der
Vernehmung der Zeugen fortgefahren. Es
wird darüber berichtet:

Auf Befragen des Staatsanwalts bekundet
Polizeileutnant Polte, daß ir mehrere
Steinwürfe in den Rücken bekommen und
durch einen Fall, der durch Beinſtellen eines
Demonſtranten erfolgte, ſich eine Quetſchung
der rechten Knieſcheibe zugezogen habe. Er

befand ſich damals einer Menge von etwa
1000 Perſonen gegevüber und hatte nur 20
Mann und acht Pferde zur Verfügung.
Weitere Fragen des Staatsanwalts gehen
dahin, ob Zeuge beobachtet hai, daß die Ar-
beiter des ganzen Moabiter Vtiertels in einem
gewiſſen Solidarttärsgefühl zuſammenhielten,
daß beſſergeſtellte Arbeiter gerade in Vorder
häuſern wohnten. Bekanntlich ſeit darauf
hingewieſen worden, daß die Leute in den
Vorderhäuſern, von deren Balkonen auf die
Beamten geworfen wurde, gar keine Arbeiter
geweſen ſeien. Der Zeuge beſtätigt, daß nach
ſeiner Kenntnis zahlreiche Arbeiter Vorder-
wohnungen innehaben. Er hätte ferner be
obachtet, daß die Tumultuanten ſich dadurch
gegenſeitig unterſtützten, daß Haustüren ab-
geſchloſſen und Leute in fremde Wohnungen
aufgenommen wurden, um ſie der polizeilichen
Feſtſtellung zu entziehen. Auch ſei ſehr häufig,
wenn Beamte die Höfe betraten, auf ſie ge-
worfen worden, ſo daß die Schutzleute zurück
gezogen werden mußten. Er habe den Ein
druck der gegenſeitigen Unterſtützung daher
gehabt, daß den Polizeibeamten in den Ge
ſchäften nichts verabfolgt wurde. Eine weitere
Frage des Rechtsanwalts Cohn, ob den Be-
amten Schnaps geliefert worden ſei, wird von
dem Zeugen dahin beantwortet, daß es aus
geſchloſſen ſei, daß die Beamten Schnaps er-
halten hätten.

Der nächſte Zeuge, Polizeileutnant Götzze,
äußert ſich über einzelne Vorgänge bei den
Unruhen, U. a. gibt er an, daß in der Re
form ationskirche die Scheiben zehn Löcher
zeigten und die Steine noch in der Kirche
vorgefunden wurden. Ein Lokal an der Ecke
der Erasmus- und Beuſſelſtraße, in das ſich
ein Charlottenburger Schutzmann geflüchtet
hatte, iſt gänzlich demoliert worden. Alles
war zertrümmert, die Rolltalouſten ſogar
waren abgeriſſen und auf die Straße ge-
worfen. Auch dieſer Zeuge be ichtet über
einzelne Szenen, in denen ein wahrer Stein
hagel ſich entwickelte, mit Flaſchen und
Steinen geworfen, an einer Sielle die Ar
beitermarſeillaiſe geſungen wurde. Verſchiedene
Schutzleute wurden verletzt, ein Beamter er
hielt einen ſchweren Steinwurf.

Nächſter Zeuge iſt der Gaſtwirt Menzel
aus der Roſtocker Straße 2. Er berichtet,
daß am 26. September abends plötzlich die
Tür zu ſeinem Lokal aufgeriſſen wurde und
ein Polizeibeamter hereinſtürmte. Dieſer eilte
hinten durch das Vereins zimmer hindurch und
verſchwand dann. Der Mann wurde offenbar
verfolgt. Er und ſeine Gäſte ſeien ſprachlos
geweſen. Vor der Tür ſtanden 8- bis 900
Menſchen, aus deren Mitte die Rufe ertönten:
„Sie wollen Parteibudiker ſein und beherbergen
Schutzleute Er habe darauf geantwortet,
daß ſein Lokal jedem zur Verfügung ſtehe.
Darauf ſeien ſeine Fenſterſcheiben demoliert
worden, und er habe die Jalouſien herunter-
laſſen müſſen. Er berechne den Schaden, der
ihm zugefügt worden, auf 400 M. Auf Be
fragen der Verteidiger bekundet der Zeuge
noch, daß die Menge aus lauter jungen, bart-
loſen Männern beſtanden habe, daß es keine
Arbeiter waren. Zeuge Polizeiwachtmeiſter
Pitt iſt derjenige Beamte, von dem der letzte
Zeuge geſprochen. Er iſt in der Roſtocker
Straße in große Bedrängnis geraten, als er
ſich plötzlich ganz allein in einer johlenden
und lärmenden Menge befand. Bei ſeinem
Anblicke ertönten Rufe: „Schlagt ihn tot,
den Blauen, ſchießt ihn über den Haufen
uſw. Ein junger Mann iſt an ihn herange-
treten und hat geſchrien „Fällſt du, Aas,
denn noch nicht Hund, ich ſchieße dich über
den Haufen Dobei holte er eine Piſtole
vor, die der Zeuge mit dem Säbel abwehrte
und dann ſich in das Menzelſche Lokal
rettete. Sobald er dort eingetreten war, ſei
mit Steinen nach den Schaufenſtern geworfen
worden und die Menge habe geſchrien „Raus
mit dem Blauen Den ſchießen wir tot
Er hat ſich dann in ein Privatzimmer ge
flüchtet und dies abgeriegelt. Als an der
Tür gerüttelt wurde, hat er ſich ſeiner Uni
form entledigt und iſt in Hoſen und Hemd-
ärmeln aus dem Fenſter geſprungen. Er
ſuchte irgendwo ein Unterkommen, klopfte
vergeblich an verſchiedene Türen, doch wurde
ihm kein Einlaß gewährt. Endlich hat ihn
jemand aufgenommen, den er aber in deſſen
Intereſſe nicht nennen wollte der Mann
habe ihm geſagt, wenn es herauskomme, daß
er den Zeugen aufgenommen habe, dann ſei
er vollſtändig fertig.

Zeuge Kriminalkommiſſar Kuhn hat eine
Reihe Kriminalſchutzleute nach Moabit ab
kommandiert, die vor allem bei der Verhaf-
tung der Tumultuanten behilflich ſein ſollten.
Zuerſt waren es täglich 140, ſpäter wurden
es weniger. Auf die Frage des Rechtsan-
walts Heine, ob er darüber informiert ſei,
wie die Nachrichten über die Moabiter

wl

Krawalle in die Preſſe gekommen ſeien, vor
allem die Erſtürmung der Reformationskirche
und ähnliche Meldungen, die ſich nachher als
übertrieben herausſtellten, erklärte der Zeuge,
das ſei eine interne Angelegenheit der Poltzei;
darüber verweigere er die Auskunft. Und
auf die Frage des Rechtsanwalts Kohn, ob
er (Zeuge) ſelbſt als Berichterſtatter über die
Vorgänge ſin Moabit die Preſſe informiert
oder Ausarbeitungen an die Redaktionen
weitergegeben habe, lehnte der Zeuge die
Antwort ab.

Die Ueberfüllung
der akademiſchen Berufe.

Merſeburg, 21. Nov.
Die geiſtige Arbeit iſt in Deutſchland im

allgemeinen nicht gut bezahlt, weder für Dtie,
welche ſich in feſten Staats 2c. Stellungen
befinden, noch für Aerzte, Rechtsanwälte,
Literaten, Künſtler, und doch haben die meiſten
derſelben erhebliche Summen aufwenden
müſſen, ehe ſie in dieſe Siellungen kamen,
die kein in richtigem Verhältnis zu dieſen
Aufwendungen ſtehendes Einkommen abwerfen.
Der ungeheure, ſtetig noch wachſende An
drang zu den ſ. g. gelehrten Berufen bringt
es mit ſich, daß das Angebot geeigneter
Kräfte immer ſtärker wird. Aſſeſſoren
in der Verwaltung und in der Juſtiz
haben jahrelang ohne Entſchädigung zu
arbeiten, ehe ſie eine feſt beſoldete Stelle
erhalten können, Aerzte und Anwälte bringen
es im Durchſchnitt nicht über 4000 M. jährlich,
Privatdozenten an Univerſitäten müſſen häufig
genug auch Jahre hindurch ohne entſprech nde
Einnahme arbeiten, und auch die Philologen
müſſen ſich lange Zeit mit 4--5000 Mark
behelfen.

Die Gehälter ſind zwar in den letzten zwei
Jahren durchweg aufgebeſſert, aber ein Miß
verhältnis2zwiſchen Aufwendung von geiſtiger
Anſtrengung und materiellen Mitteln einer
ſeits und Jahreseinkommen andererſeits bleibt
doch be tehen.

Und trotz all dieſer bekannten Umſtände
ein erneuter Andrang zu dieſen Berufen,
wodurch die Gefahr erwächſt, daß infolge von
UeberangebotGeneigtheit entfteht, das matertelle
Einkommen des Nachwuchſes der betreffenden
Katego ien noch weiter herab zu drücken.

Mit der Zeit dürfte das Ueberangebot von
Akademikern zu einer öffentlichen Kalamität
und zu einer Gefahr in unſerm poltliſchen
Leben ſich auswachſen!

Zweierlei Momente ſind es wohl haupt-
ſächlich, die ſo viele junge Leute den Weg
zur Univerſität beſchreiten laſſen. Erſtlich die
angenehme geſellſchaftliche Stellung, welche
die Akademiker in Deutſchland allerwärts
einzunehmen pflegen und zweitens das Sichere
in der Poſition, das ſie im Laufe der Zeir
in Beamtenſtellungen erlangen und die Un
ſprüche auf ſpätere Penſion, die ſte durch ihre
Dienſtjahre hindurch erwerben.

Die meiſten jungen Leute, welche ſpeziell
auf den Gymnaſien vorgebildet werden, ſcheuen
ſich in ſpäterer Zeit, einen Beruf zu ergreifen,
welcher ein Riſiko im Erwerbe mit ſich bringt,
ſei es als Landwirt, Jnduſtrieller oder Kauf
mann. Wenn man allerdings berückſichtigt,
wie unſicher z. Z. die Loge der Landwirtſchaft,
der Jnduſtrie, des Gewerbes und des Handels
iſt, wie unſicher nicht nur, ſondern auch in
den meiſten Fällen wie undankbar, wie
drohender die neuen Laſten in die Nähe
rücken, die dem Unternehmertum aus dem
Ausbau der ſozialen Geſetzgebung und des
Syſtems der indirekten Steuern zu erwarten
ſtehn, wie unſicher die geſamte Geſchäftslage
beſonders dem Ausland gegenüber iſt, aber
auch unſicher in Beztehung auf die Verhält
niſſe mit den Arbeitern, ohne die ſich doch
nun einmal die Produktion nicht ermöglichen
läßt, ſo iſt es allerdings erklärlich, daß Viele
trotz erheblicher Aufwendungen die Studien-
jahre hindurch und trotz nicht genügend
gewerteter geiſtiger Arbeit, ſchließlich doch eine.
Beamtenſtellung vorziehen.

Jm Oſten unſeres Vaterlandes warten noch
weite Länderſtrecken der Kultur durch deutſche
Hände. Der Boden iſt nicht undankbar, es
koſtet Fleiß und Schweiß, ihn ſich dienſtbar
zu machen, aber wer es wagt, ſitzt auf ſeiner
Scholle wie ein kleiner König, und wenn der
Himmel die Saat ſegnet, braucht Der, welcher
ihn kultiviert, nicht Jahre lang zu warten,
bis ihm ein Einkommen überhaupt oder ein
im freien Beruf nicht ausreichendes beſcheert
wird, und um das Deutſchtum macht er ſich
noch beſonders verdient

Wenn zwei ſich ſtreiten!
Jn Dortmund, wo die proteſtantiſch

kirchlichen Jntereſſen der ganzen Provinz
Weſtfalen unzwerfelhaft ihren Ausdruck

haben den Nutzen davon.

finden erledt man ſozuſagen tagtäglich, daß
ſich die Poſitiven und Lieberalen bitter
betämpfen. Unglücklicherweiſe wirken der
exirem liberale Pfarrer Ltz. Traub und
der ebenſo exirem poſitio geſinnte Pfarrer
Jucho an ein und verſelben Kirche. Beide
bekäwpfen ſich in Wort und Schrift aufs
heftigſte. Die „Chriſtliche Freihen“ des Herrn
Pfarrers Traub und das „Alte Evangelium“
des Herrn Pſarrers Jucho leben nebeneinander
wie zwei feindliche Brüder. Pfarrer Traub
tritt auch als Redner auf und findet, da er

als geiſtreich bekannt iſt, ſtets eine zahlreiche
Zuhörerſchaft. Auch verpflichtet er namhafte
Geiſtliche der liberalen Richtung zu Vorträgen.,
Aber ſtets weiß Paſtor Jucho ein entſprechen
des Gegengewicht zu bilden, indem er ſeiner-
ſeits möglichſt zur ſelben Stunde
poſitiv geſinnte Größen zu Worte kommen läßt.

So ſprach jüngſt Pfarrer Traub, der dem
Vergeltungsglaubvben jeglichen ſtitlichen Einfluß

abſpricht, über das Thema: Himmel und
Hölle. Er kam dabei zu dem Schluſſe, daß
namentlich die Hölle als phantaſtiſches Schreck-
geſpenſt keine Wirkung auf die ſitliche Lebens
weiſe des Menſchen auszuüben vermöge. Zur
ſelben Stunde ſprach auf Veranlaſſung der
Vereinigung zur Pflege des bibliſchen Chriſten
tums (alias des Herrn Pfarrers Jucho)
Studiendirektor Paſtor Simja aus Bonn
Uber die Frage: Was wird aus uns nach
vem Tode? Der Redner ſtellte ſich von
vornherein in direkten Gegenſatz zu den Aus
führungen Traubs, ohne freilta, deſſen Namen
beſonders zu nennen. Zeit und Tyema laſſen
aber den Zweck dieſes, erſt in letzter Stunde
angekündigten Vortrags deutlich erkennen.

Man fragt ſich nicht mit Unrecht: Wohin
ſoll das noch führen Die beiden kirchlichen
Parteien befehden ſich, und Außenſtehende

Mit Hohn und
Spott weiſt die römiſche Geiſlitchkeit
auf die „Zuſtände im Proteſtantismus“ hin.
Sie erreicht dadurch einen feſten Zuſammen
ſchluß der Katholiken, und die evangeltſchen
Gemeinden in der Diaspora leiden ganz
außerordentlich unter dieſen unſeligen Ver
hälrniſſen.

Zum andern iſts die Sozialdemo-
kratte, die gerade in Weſtfalen das Erbe
der ſtreitbaren Brüder antrut. Man ſehe ſich
nur die Zahl derjentgen an, die formell aus
der Kirche austreten. Es ſind alles frühere
Evangeliſche. Die paar ehemaligen Katholiken
kommen gar nicht in Betracht. Die Zahl der
Viſſtoenten ſteigt von Jahr zu Jahr, und
zwar auf Koſten lediglich der evangeliſch-
lutheriſchen Kirche. Alſo fort mit allen
Streitigkeiten dogmatiſcher Natur aus dem
öffentlichen Leben der evangeliſchen Gemeinden,
ſoll es nicht ſchließlich noch zu einer Spaltung
in der evangeliſchen Kirche kommen, die
namentlich in katho iſchen Kreiſen mit Unge-
duld erhofft und erwartet wird.

Leo Tolſtoi tot.
Aſtapowo, 20. Nov. Leo Tolſtoi

iſt heute morgen 6 Uyr 5 Min, verſchteden,
Tolſtoi hatte einen ſanften Tod. Er lag drei
Minuten in Agonie und entſchlummerte
dann. Seine Familie war um das Sterbe-
lager verſammelt. Auch die Gräfin war an-
weſend, der Sterbende erkannte ſie aber nicht.

Petersburg, 21. Novbr. Der heilige
Synoo hat dejſqoſſen, Tolſtoi nicht einzu
ſegnen, da keine Aurſöhnung mit der Kirche
erfolgt ſei. Die hieſigen Theater wurden auf
das Ableben Tolſtois hin geſchloſſen. Jm
Kaiſer Alexander Theater erhob ſich das
Publikum zu Ehren des Toten.

Petersburg, 21. Noo. Jn der heutigen
Sitzung der Ouma ſoll der Antrag geſtellt
werden, die Sitzung zu Ehren Tolſtois zu
vertagen. Man glaubt jedoch nicht, daß
bteſer Beſchluß zuſtande kommt. Auch eine
von der Linken des Reichsrats geplante
Ehrung des Dichters wird vermutlich von der
Mehrheit abgelehnt werden.

x

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Novbr. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hielt heute, wie aus
Kiel gemeldet wird, vor verſammelter
Mannſchaft Gottesdienſt an Bord der „Deutſch
land ab. Der Kaiſer hat vor ſeiner
Abreiſe aus Donaueſchingen 20 000 Mark
zur Beihilfe für den Neubau einer proteſtan
tiſchen Kirche in Donaueſchingen geſtiftet, der
Fürſt zu Fürſtenberg für den gleichen Zweck
10 000 Mark. Der Kronprinz nebſt
Gemahlin ſind auf der Jnſel Ceylon einge
troffen.

Kiel, 19. Nov. Der Kaiſer, welcher
hier zur Vereidigung der Marinegek-ruten
weilte, hörte heute vormittag an Bord der
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Kummer 273. 1910.
Demnſchland“ den Vortrag des Staatsſekre
tärs des Marineamtes von Tirpitz. Unmittel
bar nach dem Frühſtück begab ſich der Kaiſernach
Holtenau, wo er vom Präſidenten des Kanal
amtes Dr. Kautz empfangen wurde und unter
deſſen Flihrung den Neubau der Schleuſe ein
gehend beſichtigte. An Bord der Deutſchland
zurückgekehrt, empfing der Katſer dort den 1.
und 2. Bürgermeiſter der Stadt Augsburg,
Vertreter der Bürgerſchaft dieſer Stadt und
Vertreter der dortigen Ortsgruppe des
Flottenvereins, die hier weilen, um dem kleinen
Kreuzer „Augsburg“ Geſchenke zu überbringen.
Die Herren legten dem Kaiſer dieſe Geſchenke
ur Beſichtigung vor. Der Katſer unterhtelt
ich längere Zeit mit den Herren. Um 7 Uhr
and an Bord der „Deutſchland“ beim Kaiſer

eine Abendtafel ſtatt, wozu Großadmiral v.
Köſter, Staatsſekretär v. Tirpitz, der Chef der
Marineſtation der Oſtſee Vizeadmiral v.
Schröder und eine Anzahl der zur Zeit hier
weilenden Flaggoffiztere geladen waren. Durch
Kabinettsordre vom 19. November wurden
zur Diepoſition geſtellt: der Contreadmiral
Fhr. von Schimmelmann, der Oberwerft-
direktor in Danzig, und der Contreadmiral
Merten, Feſtungskommandant von Wil-
helmshaven, beide unter Verlethung des
Charakters eines Vizeadmirals.

Koblenz, 20. Nov. Jn der heutigen
Hauptverſammlung des Verbandes preußi-
ſcher Weinbaugebiete ſprach Profeſſor
Wortmann über die Aufgaben des Ver-
bandes, beſonders über die Förderung des
Weinbaues und die Fühlung mit der Re
gierung. Profeſſor Lüſtner empfahl erprobte
Mittel für die Heu- und Sauerwurmbe-
kämpfung und forderte zur allgemeinen Be
kämpfung auf, was auch in der Diskuſſion
beſtätigt wurde, da die Notlage des Wein
baues hier groß ſei. Gegen die Anttalkohol-
bewegung wandte ſich Oberlehrer Löckermann.
n nächſtjcährige Kongreß findet in Trier

a

Mainz, 19. Novbr. Für Mainz wurde
die Einfuhr franzöſiſchen Schlacht
vtehes geſtattet. Das wöchentliche Kon-
tingent wurde auf 50 Stück Großvieh und
200 Schweine feſtgeſetzt.

Stnuttgart, 19. Nov. Der „Staatsan-
zeiger“ ſchreibt: Nach übereinſtimmenden
Berichten des Landesviehmarktes und des
Stuttgarter Schlachtviehmarktes ſind
die Preiſe beſtändig im Rückgang. Die
Metzger haben trotzdem bisher keine Veran-
es genommen, die Fleiſchpreiſe herabzu-

itzen.
Pforzheim, 19. Novbr. Jn der Edel

metallinduſtrie wurden heute 1200 Ketten
arbeiter ausgeſperrt. Jnsgeſamt
ſind jetzt 2000 Arbeiter im Ausſtand. Jn
der nächſten Woche werden weitere 6000
Arbeiter ſich den Streikenden anſchließen.

nen Cokales.
Merſeburg, 21. November.

Der Totenſonntag wurde geſtern ge
feiert in ernſter, wehmutsvoller Stimmung
von Allen, die teure Liebe zu beklagen haben.
Und wer hätte Das nicht Die Gotteshäuſer
waren dicht gefüllt, und auf die Friedhöfe
zu den blumengeſchmückten Gräbern zog es
hinaus an dem trüben, melancholiſchen No
vembertage vom frühen Morgen bis zum
Abend. Wie ſie ſo ſanft ruhn! Wo findet
die Seele die Heimat der Ruh? Klagen wir
auch über den Verluſt der Lieben, mit denen
wir bei ihren Lebzeiten im Herzen verwachſen
waren, ſo tröſtet uns doch der Gedanke,
daß ſie von all' dem Jammer, Elend und der
Trübſal dieſes Erdenlebens befreit ſind für
immer.

Eine Sitzung der Stadtverordneten
findet übermorgen, Mittwoch, abends um 6
Uhr ſtatt. Es handelt ſich um die Stellung-
nahme zu den beiden eingereichten Proferten
einer elektriſchen Fernbahn nach Müucheln.
Siehe amtliche Bekanntmachung in der vor-

ltegenden Nummer.)
Nilitäriſches. Jm 36. Füſil. Regt.

wurde Leutnant Wahle zum Oderleutnant
Und die Fähnriche Werner und v. Thümen

ks wird Sie interessieren,
zu erfahren, daß Rino-Salb
Fuße meines Mannes vorzügüehes
geleiſtet hat. Das Bein ist voll
ständig geheilt und war mein Mann
vor Anwendung der Rino- Salbe
bereits 7 Monate ans Bett gefesselt
Was durch die Zugkraft der Salbe
alles zu Tage gefördert wurde ist
nicht zu sagen tB.

B. M. P.Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg
Beinleiden, Flechten und

z autleiden angewandt und ist in
osen à Mk. 1.15 und Mk. 2.25
in den Apotheken vorrätig; aber
nur echt in Originalpackung weiß-
Zrün-rot und Firma Schubert Co.

7 VW'einböhla- Dresden.
äbschungen weise man zurück.

wen

zu Leutnants beſördert.

uchtviehAnktion.
Auf Rittergut Schloß Voigtſtedt

(Strecke Sangerhauſen-Erfurt) ſollen
am 3. Dezember

40 Stück hoch- und nieder-
tragende Färsen resp.

(ſchwarzbuntes Niederungsvieh)
meiſtbietend verkauft werden.

Beginn der Auktion 9 Uhr vor
mittags, (Schäfereihof).

Merſeburger Kreisblatt neöſt „JDuſtr. Sonmagsblatt“ Dienstag, den 22. November.
Staſs- und

Bataillonsarzt Dr. Noack wurde zum Ober
ſtabs- und Regiments Arzt im Jnt. Regt. Nr.
60 in Wetßenburg befördert, an ſeine Stelle
tritt Dr. v. d. Heyden, bisher Bataillons-
Arzt im Janf. Regt. N. 145 in M etz.

Ueberfüllung der Rechtsanwaltſchaft.
Die Jurisprudenz m allgemeinen und die
Rechtsanwaltſchaft im beſonderen ſind ſeit
Jahren überfüllt in Preußen, Baiern, in
Sachſen, kurz im ganzen Reiche. Die Rechts
anwaltſchaft erſtrebt, in jedem Landgerichts
bezirk nur noch eine beſtimmte Anzahl An
wälte (numerus clausus) künftig zuzulaſſen.
Jn Sachſen macht man mit einem ſolchen
Vorgehen den Anfang. Die „Le pz. Neueſt.“
ſchieiben: Die Vertreterverſammlung des
Sächſiſchen Anwaltsvereins tagt heute, am 20.
November, im Reichshofe zu Leipzig, um
die hochwichtige Frage des numerus clausus
zu verhandeln. Jn der Anwalnchaft iſt man
der Anſicht, daß es allmählich hohe Zeit ge-
worden iſt, daß die Anwaliſchaft Wege Und
Mittel ſucht, um der Ueberfüllung des Standes
zu ſteuern. De Zahl der An wälte in Sachſen
betrug 1893 494 1897 538 1901 647. 1903
698, 1906 860 1908 972, 1909 1040. Einer
Vermehrung der Anwaltſchaft ſeit 1890 um
nahezu 140 Proz. ſteht nur eine Bevölkerungs-
zunahme von etwa 25 Prozent gegenüber.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß eine
Proletariſterung der Anwaliſchaft eine gewaltige
Gefahr für die Güte der Rech spflege iſt.
Heute verdienen bereits mehr als 40 Prozent
der Anwälte unter 3000 Mk., während das
Durchſchnittseinkommen der Anwälte noch nicht
4000 Mk. erreicht. Die Tagung des Sächſiſchen
Anwalts vereins will nun darüber beraten, ob
durch den numerus clausus, d. h. durch eine
Beſchränkung der Anwaltſchaft in der Weiſ,
daß immer nur eine beſtimmte Zahl von An-
wälten an einem beſtimmten Gerichte zuge-
laſſen wird, abgeholfen werden kann. (Kürz-
lich wurde an dieſer Stelle mitgeteilt daß es in
der Aerzteſchaft genau ſo ausſehe, daß auch das
Durchſchnittseinkommen der Aerzte 4000 M.
nicht überſteige, und es möge bei dieſer Gelegen-
heit wiederholt werden, daß wir in Deutſch
land zu viel höhere Lehranſtalten haben und
daß bet einer progreſſiven Zunahme von
Aerzten, Anwälten u. ſ. w., wie ſie ſeit Jahren
Platz gegriffen, wir in etwa fünfz hn Jahren
Tauſende beſchäftigungs- und erwerbsloſer
Akademikex haben müſſen, welche dann aller
Vorausſicht nach die geiſtigen Führer der Un-
zufrieb nen werden. Die Red.

JanWeihnachtsfeiern in Schulen.
einer ſoeben ergangenen Verfügung an die
Ortsſchulinſpektoren weiſt die Königliche Re
gierung zu Merſeburg darauf hin, daß Weih-
nachtsfeiern mit Schulkindern und ihren An-
gehörigen als Familienabende abgehalten
werden können, wenn der Ortsſchulinſp ktor
die Erlaubnis dazu erteilt und die Feier
überwacht. Mit der Erteilung der E laubnis
übernimmt der Ortsſchulinſpektor zugleich die
Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß das
Ganze in maßvollen Grenzen dleibt, daß bei
der Vorbereitung auf die Feier die Zeit des
Lehrers und der Kinder nicht zu ſehr in An-
ſpruch genommen und daß alles unterlaſſen
wird, was für die Kinder eine ſittliche Gefahr
in ſich ſchließen könnte. Jſt dagegen die
Feſtiichkeit als eine öffentliche Luſtbarkeit an-
zuſehen, was zweifelsohne der Fall iſt, wenn
im Gaſthauſe jedermann der Zutritt geſtattet
oder Eintrittsgeld erhoben wird, ſo iſt der
Königliche Landrat der zuſtändige Beamte,
der die Erlaubnis zur Abhaltung der Freier
zu erteilen oder zu verſagen und im Falle,
daß die Erlaubnis erteilt wird, das Weitere
zu veranlaſſen hat. Wird an einem Orte
eine Weihnachte feier unter Mitwirkung der
Schulkinder als öffentliche Luſtbarkeit geplant,
ſo hat der Ortsſchulinſpektor die Pflicht, die
Veranſtalter rechtzeitig darauf hinzuwetiſen,
daß die Erlaubnis von ſeiten des Landrats
erforderlich iſt, und ſich ſelbſt mit dem Land
rat in Verbindung zu ſetzen und etwaige Be
denken gegen die Abhaltung der Feſtlichkeit
an dieſer Stelle vorzutragen.

Handarbeits-Lehrerinnen. Nachdem
ſchon früher genehmigt worden war, daß Be

werberinnen, welche die Prüfungen für Leh
rerinnen der weiblichen Handarbeiten und der
Hauswirtſchaftskunde nacheinander abzulegen
gedenken, zu der erſten Prüfung ſchon nach
vollendetem 18. Lebensjahr zugelaſſen werden
dürfen, iſt neuerdings auch den Teilnehme-
rinnen an den Kurſen zur Ausbildung von
Hauswirtſchaſts- und Handarbeitslehrerinnen,
die an Franenſchulen angegliedert ſind, die
Zulaſſung zur erſten Abſchlußprüfung, ſei es
die Prüfung für Lehrerinnen der Hauswirt-
ſchaftakunde oder die Prüfung für Lehre-
rinnen der weiblichen Handarbeiten, bereits
nach Vollendung des 18. Lebensjahres ge-
währt worden, vorausgeſetzt, daß ſie vor dem
Eintritt in die erwähnten Kurſe wenigſtens
ein Jahr lang die allgemeine Frauen chule
deſucht haben und ſich zur Ablegung einer
zweiten Prüfung als Techniſche Lehrerin ver
pflchten.

Weltpanorama. Jn Berchtesgaden,
dem idylliſchen Lieblingskurort hervorragen-
der Perſönlichkeiten, rüſten wir uns für eine
Partie durch die baieriſchen Alpen. Zum
Watzmann Wie ſchnell erreichen die Augen
ſeinen Gipfel, wie langſam die Beine! Vom
Wolkenkreuz, der Mittelſpitze, gehts hinab
zum herrlichen Königſee. Für ſeine land-
ſchaftlich Schönheit ſpricht der „Malerwinkel.“
Genug, wer die feſſelnde Reiſe weiter mit
machen will, der gehe in das Weltpanorama
im „Herzog Chriſtian“. Sämmtliche Originale,
welche an Ort und Stelle aufgenommen ſind
und hier dem Auge durch vorzügliche optiſche
Apparate naturgetreu wiedergegeben werden,
ſind mit der neueſten Beleuchtung ausgeſtattet,
ſodaß ſich der Beſchauer in die Wirklichkeit
verſetzt glaubt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 21. Noobr. Oberſtleut

nant Stenger, Kommandeur der llnter-
offizier-Schule, iſt zum Oberſt befördert
worden.

Dölkau, 18. Nov. Das „Schkeud.
Wochenbl.“ ſchreibt: Bezugnehmend auf
unſre Notiz von der Jagd auf dem gräflich
Hohenthalſchen Gebtet ſeien noch die Namen
der 15 Schützen erwähnt. Es nahmen außer
dem Jagdherrn teil: Graf Witzleben-
Alt-Döbern, Dr. med. Georgit-Leipzig,
Graf Goithardt v. der ReckeBerlin, Aſſeſſor
Mangold Merſeburg, Dr. v Eesbeck-
Platen-Merſeburg, Graf Hohenthal-
Knauthain, Graf v. d. Schulenburg-
Häßler Vitzenburg, Graf Mengerſen-
Zſcheppeltin b. Eilenburg, Amtmann Kaiſer-
Kötzſchlitz, Herr L. v. Knoblauch- Merſe
bura, Giaf zu Solms-Rörha b. Leipzig,
Exzellenz v. Trotha Schkopau b. Merſeburg
und Graf zu Waldeck und Pyrmont.
Letzterer allein hatte 134 Haſen, 13 Rebhühner
1 Reh und 3 Faſanen erlegt.

Halle a. S., 20. Nov. Zur Entlaſtung
des hieſigen Knappſchaftskrankenhauſes „Beig-
mannstroſt“, das in ganz Mitteldeutſchland
allein der Aufnahme kranker oder verunglückter
Bergleute dient, iſt geplant, in Vacha an der
Werra ein neues Bergmannskrankenhaus zu
gründen. Die Knappfſchaftsverbdände wollen,
wie es heißt, ſo erhebliche Mittel bereitſtellen,
daß das neue Krankenhaus für die Ust r
bringung von 300 b's 400 Kranken einge-
richtet wird. Vacha liegt im Zentrum eines
ausgedehnten Kalibergbaues.

Roßla, 19. Nov. Hier ſtarb im Alter
von 74 Jahren am Mittwoch der alte Kriegs-
veteran Karl Zimmermann vom Kuyff-
häuſer.

Magdeburg, 20. Nov. Hier iſt heute
der Geh. Kommerzienrat Dr.-Jng. Wolf.
Begründer und Seniorchef der Maſchinen
fabrik R. Wolf in Magdeburg-Buckau ge
ſtorben

Cuftſchiffahrt.
Widerliche Begleiterſcheinungen bei

einer Kataſtrophe. Ueber den Todesſturz
des Fliegers Johnſt on wird dem „Berl.
Lokala z.“ noch folgendes gemeldet: Kaum
war der Flieger abdgeſtürzt, als die Menge
nach dem Trümmerhaufen rannte, um „An-
denken“ zu ſammeln. Ein Mann zog dem

Verwundeten einen Holzſparren aus dem
Leibe und eilte mit der bluttriefenden „Reli-
quie“ davon. Mehrere andere kämpften er-
bittert um die Handſchuhe an des V run-
glückten Händen. Bei dieſen widerlichen
Szenen wunden zahlreiche Perſonen verwundet.

Gerichtszeitung.
Dortmund, 19. Nov. Die Strafkammer ver-

urteilte beute nach ſechsſtündiger Verhandlung den
verantwortlichen Redakteur der „Dortmunder Ar
beiter Zeitung“, Ernſt Mehlich, wegen vorſätz-
licher, verleumderiſcher Beleidigung zu ſechs Mo
naten Gefängnis. Die Belet'igung wurde in einem
Artikel in der Nummer 175 der „Dortmunder Ar-
beiter-Zeitung“ vom 29. Juni d. J. erblickt, worin
dem in Rauxel amtierenden Vikar Heſſel vor-
geworfen wurde, daß er unerlaubte Beziehungen zu
ſeiner Haushälterin, zu einer Lehrerin und zu einer
Wirtstochter unterhalte. Der von Mehlich ange
tretene Wahrheitsbeweis mißglückte.

Vermiſchtes.
Jnnusbruck, 19. Novbr. In Nordtirol

ſchneit es ſeit 48 Stunden un unterbrochen. Am
Arlberg beträgt die Schneehöhe bereits über ein
Meter, auch aus dem Puſtertal werden ſtarke
Schneeverwehungen gemeldet. Jm Außerferngebiet
ging bei dichtem Schneeſturm und ein Grad Kälte
ein ſtarkes Gewitter nieder.

Konſtantinope!, 19. November. Jnfolge des
Sturmes auf dem Schwarzen Meere ſind zahl
reiche Segelſchiffe auf der Höhe von Heraklea ge
ſunken. Auch Menſchen ſind umgekommen. Ein
griechiſcher Dampfer iſt geſtrandet.

Lübeck, 19. Nov. Geſtern nachmittag gegen
5 Uhr erſchien bei der hier wohnenden Rentiere
Fräulein Jenſen ein junger Mann, der eine
Summe Geldes von ihr verlangte. Auf die Be
merkung der Dame, daß ſie nichts im Hauſe habe,
überreichte ihr der Fremde einen Brief, in dem
8000 Mark gefordert wurden. Wenn Fräulein
Jenſen dieſe Summe nicht zahlen würde, ſo hieß
es in dem Schreiben, würde ſie erſchoſſen werden.
Sie dürfe auch von dem Briefe nichts ſagen und
keine Anzeige erſtatten, wenn ſie nicht dem Tode
verfallen ſein wolle. Sie würde deshalb ſcharf
überwacht werden. Nachdem die Dame den Brief
geleſen hatte, ſagte ſie: „Das iſt wohl ein Jrrtum,
ich kann damit wohl nicht gemeint ſein.“ Jetzt
wollte der Erpreſſer ihr den Brief wieder entreißen.
Als ſie ſich jedoch zur Flucht wandte, ſchoß der
Burſche eine Kugel auf ſie ab, die Fräulein Jenſen
ſofort tot niederſtreckte. Der Täter hatte ſich, als
Hausbewohner herbeieilten, in der Wohnung ein
geſchloſſen und wurde dort von der Polizei ver-
haftet. Es handelt ſich um den 20jährigen Kauf
mann Ernſt Hartmann aus Schwerin, den Sohn
eines Schweriner Rechtsanwalts. Jm Verhör ſagte
der Mörder, er ſei Handlungsgehilfe und am 1.
Oktober von Dortmund nach Lübeck gekommen,
habe aber keine Stellung. Die Koſten ſeiner Woh-
nung bezahle ſeine in Lübeck als Witwe lebende
Mutter, die ihn auch beköſtige. Er habe aber nicht
unbeträchtliche Schulden, und ſeine Gläubiger hätten
ihn bedrängt. Da er aus Zeitungsberichten über
Gerichtsverhandlungen erſehen habe, daß man ſich
durch Drohbriefe Geld verſchaffen könne, habe er
ſich entſchloſſen, von dieſem Mittel Gebrauch zu
machen. Zu dieſem Zwecke habe er ſich aus dem
Adreßbuch die Wohnungen alleinſtehender Damen

herausgeſucht und den nachſtehenden Brief verfaßt:
„Sie werden hiermit aufgefordert, dem Ueberbringer
dieſes die Summe von 8000 (achttauſend) Mark ſei
es ſofort in bar oder in Schecks uſw. einzuhändigen.
Sind Sie willig, geſchieht Jhnen nichts, andernfalls
wollen Sie ſich darauf gefaßt machen, von dem
gegenwärtigen Herrn den Todesſtoß reſp. Todes
ſchuß zu erhalten. Er wird vor keiner Tat zurück
ſchrecken. Er habe nicht die Abſicht gehabt, die
alte Dame zu erſchießen. Er habe nur den Revolver
abgefeuert, um ſie einzuſchüchtern.

Göttingen, 18. Novbr. Durch einen Sturz
vom Pferde iſt der Gerichtsaſſeſſor Nicol von
hier tödlich verunglückt. Nicol, der ſeit etwa einem
Jahre bei der Staatsanwaltſchaft in Göttingen be
ſchäftigt wac, war als Reſerveleutnaut zu einer
Artillerieübung auf dem Truppenübungsplatz
Jüterbog eingezogen. Gleich am erſten Tage,
am Montag, ſtürzte er dort ſo unglücklich vom
Pferde, daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung er-
litt und bewußtlos in das Lazarett geſchafft werden
mußte. Dort iſt er geſtern geſtorben, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Paris, 19. Nov. Das Hoch waſſer hat
ſeinen Höhepunkt erreicht. Seit geſtern iſt die
Seine um 30 Zentimetee geſtiegen. Die Bekämpfung
der Ueberſchwemmung wird energiſch fortgeſetzt.
Die Kaimauern werden erhöht, Dampfpumpen ent-
fernen aus den Kellern längs des Fluſſes das
Waſſer. Fluten ſind durch die Mauern in den
Jnvalidenbahnhof eingedrungen. Jm 10. Bezirk
ſtürzte eine Grundmauer ein, wodurch ein Haus
ſchwer beſchädigt wurde. Jn der Davidſtraße
mußten Bewohner bedrohte Wohnungen räumen.

Heftige Regen- und Schneefälle geſtalten die
Lage heute ungünſtiger als geſtern. Man befürchtet
dadurch ein weiteres Anſteigen der Flüſſe. Aus der
Provinz laufen traurige Nachrichten ein. Ueberall,
mit Ausnahme des Rhonegehiets droht das Waſſer
zu ſteigen.

mit Kälbern

(2425
M. Hauskneecht.

Beſte Huſtenmittel,

e und Salbeibonbons,
onig-Malzbonbons

in Paketen à 35 und 20 Pfg.,
Cachon- und Salmiakyastillen,
Emser- und Sodener-Pastillen,

Emser Kränchen
ber

Oskar Lebertl,
Drogen u. Farben.

Burgſtraße Nr. 18.

Tde

(2473

3

de

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch ouf Eis
Schellſiſche,T Schollen, Cabel-

jau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

S

Gange Namenaucd Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 438.

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
man
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Nummer 273. 1910.

Beim Heimgange unsres lieben Entschlafenen, des
Musikdirektors

C. Schumann.

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.

ist uns von allen Seiten soviel liebevolle Teilnahme erwiesen
worden, dass es uns nicht möglich ist, Jedem einzeln zu danken,
Wir sprechen daher nur auf diesem Wege
empfundenen, herzlichen Dank aus.

Merseburg, den 10. November 1910.
Familien Schumann und Schmickt

unsern tief-

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe.

Ordentliche Generalverſammlung
Dienstag, den 29. KRovember 1910, abends 8 Ahr,

im Reſtaurant „Gute Quelle.“
Tagesordnung:

1. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung 1910.
22. Ergänzungswahl des Vorſtandes 1 Arbeitgeber und 2 Arbeit-

nehmer.
3. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied Arbeitnehmer--

bis 31. Dezember 1911.
4. Beſchlußfaſſung über einen an die hieſige Lungentuberkuloſe-Fürſorge-

ſtelle zu leiſtenden Beitrag für das Jahr 1911.
5. Bericht über den Verbandstag zu Stendal.
6. Beratung vezw. Beſchlußfaſſung über den evnt. Beitritt von hieſigen

Ortskrankenkaſſen zur gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.
Zu dieſer ordentlichen Generalverſammlung werden die Vertr
ergebenſt eingeladen.
Merſeburg, den 10. November 1910.

Der Vorstand
Thiele, Vorſitzender.

et er

(2398

Land wirtſchaftlicher Kreisverein.
Am Mittwoch, den 30. ds. Mts. nachm. 3 Uhr

im „Tivoli“ hier
Vortrag des Herrn Dr. Liebenau über

„Zrit und Streitfragen
auf dem Gebiete des Acher- und Pflanzenbaues.“
Die Herren Landwirte vom Bouernverein werden zur Teilnahme

Der Vorsitzende. (aez.) Graf d'Haußonville.freundlichſt eingeladen.

Richard Lots, Mersehurg.

Burgstrasse 7. Fernsprecher 291.
Sperialgesechäft

feiner Papier-, Sohreib-, Leder- und
Luzuswaren Kunsthandlung.

Auch in diesem Jahre habe ich mein

einer besonderen

Papier-Ausstellung

stellung. Dieselbe bietet die denkbar grösst

Preisen. Bestellungen auf Briefpapie

nehme schon jetzt
prägungen liegen aus

Fülltederhalter
nur bewährte Fabrikate in allen

Preislagen.

entgegen.

Neuheiten in aparten
Luxus-Kalendern,

Kunsthlätter,
Gravuren in moderner Rahmung.

Neuheiten in feinen Briefpapieren in

schon jetzt ausgestellt, da in den Wochen
vor Weihnachten die Räume für meine
übrigen Waren gebraucht werden. Ich
bitte hötfl. um Besichtigung meiner Aus-

Auswahl in modernen Briefpapieren in
geschmackvollen Packungen zu billigen

mit Monogrammprägung oder Aufdruck
Muster-

0

e

r

Jch habe mich in Mücheln
als Rechtsanwalt niedergelaſſen.

Mein Bureau befindet ſich im Rathauſe daſelbſt.

V. Len. (2438

NMerseburger

Musjkverein.
Konzert

der Herzoglichen Hofkapelle aus
Dessau unter Leitung des Herrn
Hofkapellmeisters Franz NMikorey

Dienstag, den 29. Novbr.
abends 7 Uhr

im Schlossgartensalon.

Programm:I. Sinfonie Nr. 3 Eroica von van
Beethoven. II. Konzert für 2
Violinen von Joh. Seb. Bach.
III. Don Juan, Tondichtung Von
Rich. Strauss.

Eintrittskarten zu 3 und
2 Mk. in der Stollberg'schen Buch-
handlung; ebenda Sperr sitzkarten

zu 50 Pfg. (2477Mieter-Verein.
Freitag, den 25. Novbr. d. Js.,

abends Uhr
im „Tivoli“ Vortrag des Vor-
ſitzenden des Verbandes Deutſcher
Mietervereine, Herrn Schrifrtſteller
Meißgeier in Leipzig, über die

Reichswertzuwachsſteuer.
Gäſte willkommen.

2476) Der Vorstand.
Zahnbürsten, Zahnwasser,
Zahnpasten, Zahnpulver

bei reichster Auswahl preiswert

Rich. Kupper, e.
Gerichtliche Auktion.

von vormittags 10 Uhr au,
werde ich im Hofe des Grundſtücks
Gutenbergſtraße Nr. 19 zur Bauunter-
nehmer Gebr. Juckoff'ſchen Konkursmaſſe
gehörige Gegenſtände, als

1 ziemlich neuer, größerer Schreib-
tiſch, 1 Blumenſtänder, 1 Papier
korb, 1 Wanduhr, 1 Nivellierin-
ſtrument „Jdeal“ m. Stativ u.
Kaſten, 1 Nivellierlatte, 1 Satz
Reiſefluchtſtäbe, 1 Meßlatte und
ſonſtiges Zubehör, Lichtpanspapier,
Rohrdraht, 12 Gasglühlicht
Strümpfe zum Hängen, Türbänder
m. Haspen, ca. 200 Dachziegel,
div. Pakete Nägel verſchiedener
Größen

öffentlich verſteigern, wozu ich Kaufluſtige
einlade.

Merſeburg, den 18. Novbr. 1910.
Konkursverwalter Kunth.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Beerdigt: Der Königliche

Muſikdirektor und Domorganiſt Karl
Schumann.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.

Diak. Wnuttke.
Stadt. Getauft: Walter, S. d.

Geſchirrf. Dunzel Kurt Erich, S. des
Fabrikarb. Dilſchmann Bernhard Karl
Robert, S. des Steinſetzers Löther.
Beerdigt: Die Jungfrau Seydewitz;
die T. d. Arb. Becker.

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Altenburg. Beerdigt: Frau

Pauline Schmidt geb. Fritzſche; d. Hand-
4 arb. Koch Walter, S. d. Arb. Mangold.

Neumarkt. Getauft: Kurt Karl, S.
d. Drehers Walther Gerhard Alfred, S.
d. Arb. Alfred Hirſch Gertrud Wally,
T. d. Möorkthelfers Guſtav Hirſch Kurt
Arthur Walter, S. d. Bahnarb. Berk.
Getraut: Der Geſchirrführer P. O.
Tünſchel mit H. A. geb. Hirſch.
Standes amtliche Nachceichten

der Stadt Merſeburg.
(Vom 14. bis 19. November. 1910.)
Eheſchließungen: Der Ge-

ſchirrf. Otto Tünſchel und Agnes Hirſch,
Neumarkt 48.

Geboren: Dem Schmied Käppel
1 T., Steinſtr. 5; dem Steinſetzer Stein
brück 1 S., Brühl 12 dem Grubenarb.
Mühlbach 1 S., Annenſtr. 23; dem
Tapezierer Stolle 1 S., Lauchſtedterſtr.
22; dem Handarbeiter Becker 1 T., gr.
Sixtiſtr. 7; dem Arbeiter Kumm 1 S.,
Wilhelmſtr. 2; dem Arb. Hübner 1 T.,
Kurze Str. 3; dem Arb. Wetzel 1 T.,
Saalſtr. 3; dem Handarb. Pötzſch 1 S.,
KreuzStr. 7; dem Arbeiter Kind 1 T.,
Hälterſtr. 18; dem Anſtreicher Eigendorf
1 T., Ob. Breite Str. 20; dem Gruben-
arb. Zeiſe 1 S., U. Altenburg 2; dem
Müller Röhricht 1 S., Neumarkt 29.

Geſtorben: Frl. Eliſabeth Seyde-
witz 45 J., Gotthardtſtr. 30; der Privat-
mann Karl Biel 82 J., Nulandtſtraße 6;
die Ww. Pauline Schmidt geb. Fritzſche
65 J., Roſental 22; der Kgl. Muſikdirrekt.
Karl Schumann, 75 J., Dompropſtei 6;
die T. d. Handarb. Becker 4 Tg., große
Sixtiſtr. 7; der S. d. Arb. Mangold 6
M., Hälterſtr. 10.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Dienstag, den 22. November.
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Bekanntmachung.
Die Weihnachtssendungen betreffend.

Die Reichs-Postverwaltung richtet auch in diesem Jahr an das
Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachtssendungen bald zu be-
ginnen, damit die Paketmassen sich nicht in den letzten Tagen vor dem
Feste zu sehr zusammendrängen. Bei dem ausserordentlichen Anschwellen
des Verkehrs ist es nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfristen
einzuhalten und namentlich auf weite Entfernungen eine Gewähr für
rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn
die Pakete erst am 22. Dezember oder noch später eingeliefert werden.

Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken. Etwaige aut dem Ver-
packungsstoffe vorhandene ältere Aufschriften und Beklebezettel müssen
beseitigt oder unkenntlich gemacht werden. Die Benutzung von dünnen
Pappkasten, schwachen Schachteln, Zigarrenkisten usw. ist im eigenen
Interesse der Absender zu vermeiden. Die Aufschrift der Pakete muss
deutlich, vollständig und haltbar hergestellt sein. Kann die Aufschrift
nicht in deutlicher Weise auf das Paket selbst gesetzt werden, 50
empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes weissen Papiers, das der
ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden muss. Am 2weck-
mässigsten sind gedruckte Aufschriften auf weissem Papier dagegen
dürfen Formulare zu Postpaketadressen für Paketaufschriften nicht ver-
wandt werden. Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit PFleisch und
anderen Gegenständen, die Feuchtigkeit, Pett, Blut usw. absetzen, darf
die Aufschrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Der Name
des Bestimmungsorts muss stets recht gross und kräftig gedruckt
oder geschrieben sein. Die Paketaufschrift muss sämtliche Angaben
der Postpaketadresse enthalten, also auch den Prankovermerk, bei
Paketen mit Postnachnahme den Betrag der Nachnahme sowie den
Namen und die Wohnung des Absenders, bei Bilpaketen den Vermerk
durch Eilboten usw., damit im Falle des Verlustes der Postpaketadresse
das Paket doch dem Empfänger ausgehändigt werden Kann. Auf Paketen
nach grossen Orten ist die Wohnung des Empfängers, auf Paketen
nach Berlin auch der Postbezirk (C, W, 80 usw anzugeben. Zur Be-
schleunigung des Betriebs trägt es wesentlich bei, wenn die Pakete
frankiert aufgeliefert, d. h. die zur Frankierung erforderlichen Marken
schon vom Absender auf der Postpaketadresse aufgeklebt werden.

Die Versendung mehrerer Pakete mittels einer Postpaket-
adresse ist für die Zeit vom 12. bis einschl. 24. Dezember Weder
im inneren deutschen Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland

ausgenommen Argentinien gestattet. Nach Argentinien können
auch in dieser Zeit mehrere, jedoch höchstens drei Pakete, mit einer
Postpaketadresse versandt werden. Gemeinschaftliche Pinlieferungsbe-
scheinigungen über mehrere gewöhnliche Pakete werden abgesehen
von Sendungen nach Argentinien in der bezeichneten Zeit nicht aus-
gestellt.

Berlin, 19. November 1910.
Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
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